
I Neue Publikatioh:

Alois Honsdorf, durch seine Publika
tion ,,Ait-Horchheim in Karten und Fo-

tografien" längst bekannt, hat in diesem

Jahr seine Sammlung ,,Horchheimer
Flurnamen" für den Druck zusammen-
geste1lt. Damit ist Horchhelm einer der

wenigen Orte, der die Fluren seines

Gemeinde gebietes fl ächendeckend kat-

togaphisch im Druck dargestellt und
namentlich erfasst hat. Die Grundiagen
für weitergehende Untersuchungen hi-

storischer, sprachwissenschaftlicher,
siedlungskundiicher und archäologi-
scher Art sind geschaffen. Dem Autor
und der Ortsgemeinde ist gleicherma-

ßen zur Fertigstellung und zum Besitz

dieser auf 69 Seiten und drei Karten
komptimierten Broschire zu gratulie-
ren. Die Heimatfreunde Horchheim e.V
haben fieundlicherweise die Herausga-

be besorgt und den Autor in der anspre-

chenden und soliden Ausstattung sei

nes Werkes unterstützt.
Honsdorf baut seine Untersuchun

gen auf der Katasterkarte des Jahres
IB77 aü. Sie dient ihm a1s zeichneri-
sche Grundlage und als Zusammenstel-

lung der damals gebtäuchlichen Flurna-

men. Untet Einbeziehung der älteren
Katastervermessung von 1832 geht et
über Grenzbegangsprotokolle und das

Tranchot'sche Kartenwerk (1803 1820)

zurück auf die im fiühen 18. Jahrhun-
dert im Kurfürstentum Trler vorgenom-
mene Erhebung des grundsteuerfähigen

Besitzes. Dreser ist im ,,Grund- und
Extraktenbuch" von 1719/20 auch für
die Horchheimer Gemarkung festgehal

ten. Aitere Nachrichten zieht er haupt-
sächlich aus gedruckten Ouellenwerken
zu den in Horchheim begüterten Klö-

stern Altenberg und der Kartause auf
dem Beatusbetg bei Koblenz sowie zum
Kastorstift in Koblenz.

Auf dieser soliden Quellenbasis ge-

lingt es in zahlreichen Fällen, die Kon-

tinuität einzelner Flurnamen vom 13./
14. Jahrhundert bis IB77 nachzuwei-
sen. Andererseits bietet diese Arbeits-
weise die verlässliche Grundlage fü den

Horchheimer Flurnamen
Nachweis von fiüheren Flurnamen, die
in den Ielzten 200 Jahren untergegan
gen und außer Gebrauch gekommen
sind. Als Beispiel sei der ,,Kammert"
bzw. der,,Oberkammert" genannt, der
als Weinlaubenspalier (Camarta) gedeu-

tet wird. Seine verschiedentlichen Lo-

kalisierungen bei der,,Overgasse"
(1302- heute Grafenstraße) und dem

,,Judenkirchhof" (1423 - zwischen heu-

tiger Schule und dem Rhein gelegen)

lassen seinen Gebrauch für Teile der
Dorfgemarkung westlich der Emser

Straße erkennen. 1720 Ietztmalig ge-

nannt, heißen die dafür eingetragenen
Fluren 1,877 ,,Am Bahnhof", ,Artt
Rhein" ,,ln der Streichsgasse". Zweifel-
los spiegeln diese Namenswechsel die
verkehrstechnischen und wirtschaftli-
chen Wandlungen des dörflichen
Siedlungsraumes und seiner Fluren im
19. Jahrhundert wider.

Flurnamen er zäh\en Geschichte. Sie

sind Ausfluss des von der Natur geform-

ten und vom Menschen abgegrenzten

und genutzten Raumes sowie der da-

fft gefundenen sprachlichen Akzentu-
ierung. Natürllch sollten sprachliche
Deutungen dem Fachmann vorbehal
ten bleiben. Alois Honsdorf warnt zu
Recht vor übereilten Deutungsversu-
chen. Selbst hält er sich zurück, hilft
aber mit seinen Hinweisen auf Nut
zungsarten der Fluren sowie mit ab-

schließenden Worterläuterungen über
die ersten Hürden hinweg. Und wenn
ein Walddistrikt noch heute den Namen

,,Wingertsberg" trägt, der schon 1877
dafü eingetragen war, so darf auch der
Laie sich natürlich Gedanken über den

schleichenden funktionalen Wandel
seines weiteren heimatlichen Umfeldes
machen.

Zu erwerben ist die in jeder Weise
verdienstliche und hilfieiche Broschü-
re bei der Raiffeisenbank Horchheim,
bei der Horchheimer Flliale der Koblen-
zer Sparkasse und bei den Heimat-
fieunden Horchheim.

Dr. Dietmar Flach
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